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standen gesunde, schmackhaf-
te Gerichte, die auch in einem 
hektischen Alltag leicht umzu-
setzen sind. Fauster zeigte pra-
xisnah, wie stressfreies und 
nährstoffreiches Kochen mög-
lich ist – mit viel Genuss und 
ohne Verzicht.

 Die Atmosphäre war von 
Anfang bis Ende von Freude, 

Offenheit und gegenseitigem 
Austausch geprägt. Viele Teil-
nehmer  betonten, wie wohltu-
end es sei, mit Gleichgesinnten 
zu kochen, Neues zu lernen und 
gleichzeitig Kraft zu schöpfen – 
für Körper, Geist und Seele.

 Wer die Arbeit des Arbeit 
des Vereins  mit Krebs Leben 
unterstützen möchten,  kann 

über die   Homepage  www.mit-
krebsleben-sbh.de Kontakt 
aufnehmen.  Bei Fragen steht  
die Verfügung  Krebsberatungs-
stelle in  Villingen unter der 
Telefonnummer     07721/ 
9 13 71 87 und E-Mail  krebsbe-
ratungsstelle@lrasbk.de oder  
krebsberatungsstelle@sbk-
vs.de zur Verfügung.  

Villingen-Schwenningen.  
„Die beste Medizin kommt aus 
der Küche“ – unter diesem ins-
pirierenden Motto stand ein 
ein besonderer Koch-Work-
shop für an Krebs erkrankte 
Menschen   im AOK-Gesund-
heitszentrum Villingen. 

Veranstaltet wurde das aus-
gebuchte Format von der Psy-
chosozialen Krebsberatungs-
stelle  in Kooperation mit dem 
Verein mit Krebs Leben, der 
Frauenselbsthilfe Krebs sowie 
der AOK Schwarzwald-Baar. 
Der Workshop bot den Teilneh-
mern nicht nur praktische Im-
pulse für eine gesunde Ernäh-
rung, sondern auch neue Zu-
versicht und Gemeinschaft.

 Den Auftakt machte ein be-
eindruckender Vortrag von 
Volkmar Nüssler, geschäftsfüh-
render Koordinator des Tumor-

zentrums München. Seine 
zentrale Botschaft: Eine gesun-
de, frische und ausgewogene 
Ernährung kann die Lebens-
qualität entscheidend verbes-
sern – gerade auch in belasten-
den Lebensphasen wie einer 
Krebserkrankung.

Als besonderes Geschenk 
erhielten alle Teilnehmer zwei 
Bücher von Professor  Nüssler: 
„Stark gegen Krebs“ und „Die 
beste Medizin kommt aus der 
Küche“. Beide Werke liefern 
wertvolle Informationen und 
praktische Anleitungen für 
eine gesundheitsfördernde Er-
nährung im Alltag. 

Kulinarischer Höhepunkt 
war das gemeinsame Kochen 
mit Martin Fauster, Sternekoch 
des Freiburger Gourmet -
restaurants „Zur Wolfshöhle“. 
Unter seiner Anleitung ent-

Mit Freude und Genuss zu  besserer  Gesundheit 
Ein Workshop  für an Krebs erkrankte Menschen 
gab Tipps für frische und ausgewogene Ernährung.

Unter Anleitung des Sternekochs Martin Fauster bereiteten die Teilnehmer des Workshops „Die beste 
Medizin kommt aus der Küche“  gesunde, schmackhafte Gerichte zu. Foto: Sabine Küssner 

Villingen-Schwenningen. 
Ein   Gedenken an den Atom-
bombenabwurf in Hiroshima 
und Nagasaki richtet das Re-
gionale  Friedensbündnis VS an 
diesem Mittwoch,  6. August, ab 
19  Uhr auf dem Osianderplatz 
vor dem Franziskaner  in Villin-
gen aus.  Das Friedensbündnis 
tritt für eine   Welt ohne Atom-
waffen ein und erinnert an den 
Tod und die Zerstörung in Ja-
pan.  Am 6. August 1945 warfen 
Soldaten der USA die erste 
Atombombe  über der  Stadt 
Hiroshima ab, drei Tage später 
eine weitere über der   Nagasa-
ki.   Zum Gedenken läuten  ab 19 
Uhr die  Glocken der  Johannes-
kirche und des  Münsters. Die 
Begrüßung übernimmt  Christa  
Lörcher. Mitglieder des Frie-
densbündnisses tragen Ge-
dichte und einen Zeitzeugen-
bericht   vor.  Die Musikerinnen 
Yuko Koyama, Keyboard, und 
Aya Koyama, Gesang, wirken 
mit.  Zum  Thema „Atomwaffen:  
Über die Mühe, aus der Ge-
schichte zu lernen“ spricht  
Helmut Lohrer. Zudem gibt es 
Informationen über Beispiele, 
die   Hoffnung machen, wie die 
Initiative „ Mayors for Peace“.

Gedenken an  
Atombombenabwurf 

den Hagen wurden weitere Va-
rianten für den Anschluss an 
die B 523 untersucht“. Die Tras-
senführung über den Hagen 
habe sich als die geeignetste 
herausgestellt. Sie ist nun Be-
standteil der vorgeschlagenen 
Vorzugsvariante.

Der Vorschlag der Vorzugs-
variante ist das Ergebnis eines 
Vergleichs unterschiedlicher 
Trassenvarianten in der Vor-
planungsphase des Projekts. 
Berücksichtigt worden seien in 
diesem Prozess unter anderem 
Belange des Verkehrs, der Um-
welt, des Forstes, der Raumord-
nung, der Landwirtschaft, des 
Grundwasser- und Boden-
schutzes sowie der prognosti-
zierte Lärm und die Kosten. 
Hinsichtlich des Natur- und 
Umweltschutzes habe die 
größte Herausforderung in der 
Planung des Anschlusses der 
neuen Bundesstraße an die 
B 33 im Bereich Mönchsee be-
standen.

Der sieben Kilometer lange 
Lückenschluss ist der zweite 
Bauabschnitt der Ortsumfah-
rung nördlich von Villingen. 
Durch die Anbindung der B 523 
an die B 33 entstehe eine 
durchgängige Ost-West-Achse 

über den Schwarzwald, die den 
überregionalen Verkehr bün-
deln und das regionale Stra-
ßennetz entlasten soll. Genau 
das bezweifeln Kritiker des 
Großvorhabens. In einer Stel-
lungnahme vom Bund für Um-
welt und Naturschutz (BUND) 
Regionalverband Schwarz-
wald-Baar-Heuberg, und Fri-
days for Future (FFF) Villingen-
Schwenningen heißt es: Die 
zur Verfügung gestellten Pla-
nungsunterlagen bestätigten 
„die erheblichen Zweifel am 
Nutzen und an der Sinnhaftig-
keit des Projekts“.

Kritiker fordern Stopp 
des Weiterbaus
Obwohl sich das Projekt weiter-
hin in der Phase der Varianten-
abwägung befinde, zeigten die 
Ergebnisse, dass „die geplante 
Umfahrung ökologisch und kli-
matisch inakzeptabel sowie 
wirtschaftlich fragwürdig ist“. 

Aus den bekannt geworde-
nen Unterlagen gehe hervor, 
dass der Kosten-Nutzen-Faktor 
je nach Variante bei 0,89 bezie-
hungsweise 1,3 liege, wobei je-
der Faktor unter 1 unwirt-
schaftlich sei. Bei der Aufstel-
lung des Bundesverkehrswege-

plans 2030 habe dieser hin-
gegen noch bei 3,1 gelegen, 
prognostiziert mit Kosten aus 
2024. „Die nun bekannt gewor-
denen Daten zur Kosten-Nut-
zen-Analyse zeigen, dass das 
Projekt zunehmend unwirt-
schaftlicher wird. Es lohnt sich 
nicht und schadet mit Lärm 
und Abgasen massiv den An-
wohnenden und zerschneidet 
und zerstört Natur großflä-
chig“, meint Jonathan Kühner 
von der VS-Ortsgruppe von 
FFF. Das Regierungspräsidium 
meint dazu: „Das Nutzen-Kos-
ten-Verhältnis  durch die Fort-
schreibung der Kosten auf rund 
78,69 Millionen Euro liegt  bei 
1,3 und somit über dem Faktor 
1. Damit stellt sich die nun vor-
geschlagene Variante weiter-
hin als wirtschaftlich dar“.

Die Liste der Tier- und 
Pflanzenarten, die durch die 
Planung ihren Lebensraum 
verlören, sei  lang.  „Der Gedan-
ke, für diese Arten einen neuen, 
gleichwertigen Lebensraum in 
unmittelbarer Nähe schaffen 
zu wollen, der als Ausgleich für 
den Verlust zählen kann, ist ab-
surd.  Hinzu kommt, dass keine 
freien Flächen für den natur-
schutzfachlichen Ausgleich 

vorhanden sind, denn dazu 
müssten zusätzlich landwirt-
schaftliche Fläche in Anspruch 
genommen werden, um zum 
Beispiel Wälder aufzuforsten. 
Natur und Landwirtschaft ver-
lieren bei diesem Projekt“, wird 
Katharina Baudis, Regionalge-
schäftsführerin des BUND, zi-
tiert. FFF und der BUND for-
dern daher einen schnellen 
Stopp der Planung. Zur Verbes-
serung des Verkehrsflusses ma-
che es daher mehr Sinn, finan-
zielle und Planungsressourcen 
auf die Verbesserung des 
ÖPNV, des Rad- und des Güter-
verkehrs zu verwenden.

Nächster Schritt wäre 
die Entwurfsplanung
Zum weiteren Vorgehen teilt 
das Regierungspräsidium mit: 
„Wenn die Abstimmung mit 
den Ministerien abgeschlossen 
ist, steht die Vorzugsvariante 
fest, und die detaillierte Ent-
wurfsplanung kann beginnen“. 
Die Behörde will die Trasse 
dann in einer öffentlichen Ver-
anstaltung vorstellen und den 
Variantenvergleich erläutern. 
Der Zeitplan bis zum Baube-
ginn der Straße sei noch nicht 
absehbar. 

Neben Befürwortern des Weiterbaus der B523 („Lückenschluss“)   fordern Kritiker den Baustopp des Großvorhabens. Foto: Anna-Sophie Zepf

Der Verkehrsübungsplatz des 
Schwarzwälder Automobil-Clubs 
beim Schwenninger Messegelän-
de ist  heute  von 16 bis 19 Uhr   
geöffnet.
Der Mittwochs-Wochenmarkt ist 
heute von 7.30 bis 12.45 Uhr auf 
dem Münsterplatz in Villingen und 
auf dem Muslenplatz in Schwen-
ningen.
Die Stadtbibliotheken in Villin-
gen und Schwenningen sind heu-
te  von  10 bis 18 Uhr  geöffnet.
Die Selbsthilfegruppe „Meta 
Leben mit Metastasen“ trifft sich 
jeden ersten Donnerstag im Mo-
nat von 15.30 bis 17 Uhr in St. 
Fidelis im  Romäusring 20 in Villin-
gen.  Betroffene und Angehörige 
können sich unter Telefon 07721/ 
9 13 71 87 oder  E-Mail krebsbera-
tungsstelle@lrasbk.de anmelden.

i Villingen-
Schwenningen

n Von Cornelia Hellweg

Villingen-Schwenningen. 
Der Vorschlag für die künftige  
Trassenführung der Bundes-
straße B 523 auf VS-Gemar-
kung liegt jetzt vor. Das Regie-
rungspräsidium Freiburg  infor-
mierte laut einer Mitteilung 
neben dem Landratsamt 
Schwarzwald-Baar auch die be-
troffenen Gemeinden sowie 
Umweltverbände und die In-
dustrie- und Handelskammer 
(IHK) Schwarzwald-Baar-Heu-
berg über den Vorschlag für die 
Vorzugsvariante der geplanten 
Ortsumfahrung Villingen-
Schwenningen (Lückenschluss, 
B 523). Derzeit werde der Vor-
schlag mit den Ministerien bei 
Bund und Land abgestimmt. Es 
könne also noch zu Änderun-
gen in der Planung kommen.

Der jetzt vorgestellte Vor-
schlag sieht vor, die B 523 
untergeordnet über ein soge-
nanntes halbes Kleeblatt an die 
B 33 anzuschließen. Die zu-
nächst bevorzugte Anschluss-
form, bei der die B 33 von Nor-
den direkt nach Osten als B 523 
geführt worden wäre, kann laut 
Regierungspräsidium „auf-
grund der sehr hohen Kosten 
nicht weiterverfolgt werden“. 

   Planungsänderungen 
sind weiter möglich
Im weiteren Verlauf der B 523 
nach Osten verläuft die vorge-
schlagene Trasse südlich der 
alten Ziegelei. Die Landesstra-
ße 178 und die Kreisstraße 
5709 erhalten keinen An-
schluss an die neue Bundes-
straße. Am Anschluss an den 
ersten Bauabschnitt wird der 
bestehende Anschluss der 
B 523 an die Kreisstraße 5707 
(Weilersbacher Straße) zurück-
gebaut und gemeinsam mit der 
Querspange zum Nordring an 
die B 523 angeschlossen. Das 
bedeutet außerdem, dass der 
Wunsch aus Weilersbach, dass 
die künftige Trasse nicht über 
den Hagen führen soll, nicht 
berücksichtig wird. Aus dem 
Regierungspräsidium heißt es 
dazu auf Nachfrage: „ Aufgrund 
der Einwände aus Weilersbach 
gegen die Trassenführung über 

So soll die B 523 weitergebaut werden
Kritiker des geplanten Weiterbaus der Bundesstraße 523 in Nordstetten und Obereschach können aufatmen. Mögliche 
Knotenpunkte an dieses Straßenbauprojekt sind vom Tisch. Einwände aus Weilersbach kommen allerdings nicht zum Tragen.  


